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GestWastsslhilhtung und Kegabung .
Ein alter , harter Aberglaube zerstiebt plötzlich

H im Kriege : der Wahn , daß Begabung und sittliches
« Empfinden stärker an die obereren als an die unteren

Gesellschaftsschichten gebunden sei . Hoch und niedrig ,
Z k ' arm und reich, wetteifert an Opferfreudigkeit, und

gerade die Enterblen , denen das Vaterland nur
der Nährboden für das nackte Leben war, haben
fromm das Scherflein der Witwe gespendet , haben

- alles gern dem Ganzen gegeben . Alle vermeintlichen
i Unterschiede im Grad der Vaterlandsliebe sind auf-
' gelöst im großen gemcinsammen Wollen . Kämpfen

und Sterben. Das höchste sittliche Empfinden,
das teuerste der Bande , war gleich stark um die
Leute aus Palast und Hütte geschlungen . Wer wollte
beim gemeinschaftlichen Bluten und Sterben noch
zweifeln , daß das ganze Geflecht sittlicher Gefühle
unser Volk in allen Schichten gleich dicht und fest
umwoben hält ?

Ganz neu war aber so vielen und vollständig
überraschend die Entdeckung , daß des Schöpfers
Gerechtigkeit auch die Begabungsunterschiede nicht
von der Gesellschaftsschichtung abhängig gemacht hat.
Höcker stellt fest , daß die gebildeten Stände im
Schützengraben erst und ganz erstaunt „ das Volk "

' kennen lernten, das Volt, das keine ungebildete
Masse ist, sondern in vielseitigen Denkneigungen

vielfach abgestuften Begabunosäußerungen ge¬
nau soviel ursprüngliche Verstandes- und Willens¬
anlage offenbare wie die Oberschicht . Prof . Weinet
singt als einfacher Landsturmniann laut das Lob
seiner Kameraden, der Bauern und Arbeiter . Und
einige der schönsten und bleibenden Kriegslieder
erklangen von den Lippen eines Kesselschmiedes.
Die ergreifenste Totenklage aus dem Weltkriege:

" Mein Junge fiel in der Schlacht
In seiner Jugend Reinheit und Pracht . . . „

stimmt eine Postschaffnersfrau an .
Ist es da berechtigt, die ängstliche Kastenab¬

sonderung von unserem „ Volke " im Sinne der
Unterschicht weiter wie bisher bis in die früheste
Kindheit und in die ersten Schuljahre zu tragen,
wo alle noch genau denselben Lehrstoff zu bearbeiten
haben oder doch haben sollten ? Es ist weiter nichts
als ein unbamherziges, unvölkerisches Vorurteil ,

daß Arbeiterkinder mangelhafter beanlagt seien als
Geheimratssöhne. Die wissenschaftlichen Begabungs¬
forschungen und dis Vergleiche der Begabungsäußer -

! ungen zwischen 10jährigen Volksschülern und Real-
! schillern beweisen, daß irgenwelche Begabunqsunter -

schiede zwischen den Kindern aus verschiedene »
Gesellschaftsschichten nicht bestehen . Fast alle großen
Erneurer deutschen Geisteslebens stammen nicht
von oben, sondern aus der Tiefe : der religiöse
Umgestalter Luther , die philosophischen Umwerter
Jakob Böhme, ein Schuhmacher, Kant, eines Satt¬
lers , Fichte , eines Lein -mwebers Sohn, und die
Wecker des eigenen deutschen Kunstempfindens
Winkelmanu und Herder, beide mit dein Armeleute¬
geruch behaftet. Soll man noch an die Dichter
Schiller, Hebbel, Gottfried Keller, Otto Ludwig,
Klaus Groll ), Rosegger erinnern ? Noch ans die
viele» Dichtungen aus dem Felde Hinweisen, die,
von armen Kämpfern stammend, sich in allen Ehren
neben denen unserer anerkannten großen Dichter
behaupten werden ?

Die alten Annahmen der Vererbung hervor¬
ragender Begabungen durch Jahrhunde te hindurch
lassen sich nicht aufrecht erhalte» . Schon die Ver¬
erbung der Begabung durch mehrere Geschlechter
ist zweifelhaft , zum mindestens sehr selten . Im
Gegenteil scheint das Nichterben häufiger, eine
allmähliche Herabminderung der Begabung oder
gar Entartung oft vorzukommen . Die Vererbung
bestimmter , in einem einzigen Berufsleben erwor¬
bener Eigenschaften erscheint nach den Keimfor¬
schungen ausgeschlossen . An Beispielen von kleinen
Söhnen großer Väter mangelt's wahrlich . nicht,
und umgekehrt .

Es heißt also sich auf hohle Stäbe stützen ,
wollte man weiter behaupten, die oberen Gesell¬
schaftsschichten Hütten durch Jahrhunderte währende
Kultur eine höhere Begabung erworben und ihren
jetzt lebenden Nachkommen fertig in die Wiege gelegt .
So läßt sich der Schöpfer nicht ins Handwerk
pfuschen I Er har nicht dem Geldbeutel überlassen
zu bestimmen , welchem Menschenkind Hirn und
Herz beschieden sein soll. Wäre eine solche Welt ,
in der der Besitz der Menschenbegabung entscheidet,
nicht eine unerträgliche, gehauste Unsittlichkeit ?

Im Felde ist unserem Volke , den „ Besten "

aus den Oberschichten , diese Erkenntnis aufgeleuch¬
tet . Erst im Felde , weil sie ja das „ Volk"

, die
Masse, vorher nie kennen gelernt hatte» . Wir
muffen uns alle wieder besser verstehen lernen, die
oben und die drunten , dann werden die oben sich
nicht so hoch und die drunten sich nicht so tief
Vorkommen wie jetzt .

"

Tie LUttevt' errchit' .
Grosses Hauptquartier . (W . T . V .. amtlich . )

Dienstag , 21 . Dezmeber.
Westlicher Kriegsschauplatz .

Westlich von Hultuch nahm eine deutsche Ab¬
teilung eine englische Sappe und wehrte einen
nächtlichen Gegenangnff ab .

Auf vielen Stellen der Frönt lebhafte Artillerie -
kämpse . Keine Ereignisse von Bedeutung .

Östlicher Kriegsschanpl rtz
In der Nacht vom 19 . auf 20 . Dezember hatte

eine vorgeschobene russische Abteilung das nahe
vor unserer Front liegende Gehöft Dekchi (südöstlich
von Widch) besetzt . Sie wurde gestern wieder ver -
tiiebe» . Südlich des Whganowskoje - Lees und bei
Kosciuchnowka tnordwesttich von Czartorysk ) wur¬
den fein all he Erkundignugsabteilungen abgewiesen.

Balkanrriegsschi,uplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Mittwoch, 22 . Dezember
Westlicher Kriegsschauplatz .

Die Franzosen griffen am Nachmittag unsere
Stellung am Hartmannsweilerkopf und am Hirtz -
stein nördlich von Wattweiler -mit Einsatz erheblicher
Kräfte an . Es gelang ihnen tue Kuppe des Hart¬
mannsweilerkopfes, die nach dem offiziellen franzö¬
sischen Bericht allerdings schon seit Ende April
in französischen Besitz gewesen sein soll, und ein
kleines Stück um Hilf , irficst zu nehmen . Ein Teil
der verlorenen Stellung am Hartmannsweilerkopf
ist heute Vormittag bereits zurückerobert .

Peters Brautsahrt .

Eine Geschichte aus den steirischen
Bergen

von Ernst R . von Dombrowski .
(Fortsetzung .)

Der etwa einstündige Weg wurde fast wortlos
zurückgclegt. Loisl versuchte zwar wiederholt , sein
Steckenpferd zu reiten, aber ich brachte es nicht über
mich , seinen Zornausbrüchen zuzuhören und Peter
beschimpfen und verhöhnen zu lassen. Er tat mir
unsäglich leid . Es ist oft versucht worden , um das
Wilderertum der Alpenländer einen förmlich roman¬
tischen Glorienschein zu weben , teils gegen bessere
Üenntnis der Verhältnisse , teils ohne jede Kenntnis
derselben ; das Wildern ist auch hier mit höchst sel¬
tenen Ausnahmen nur die Folge von Arbeitsscheu,
denn wer das gefährliche Gewerbe im Hochgebirge
mit Erfolg betreiben will, muß ein Mann von Stahl
und Eisen sein, und ein solcher findet sein Brot aus
gerader Bahn , wenn er es finden will , reichlicher
und sicherer als aus den Schleichwegen des Raub¬
schützen . Aber in diesem Falle, das stand bei mir
außer jedem Zweifel , mußten ganz besondere Um¬
stände zusammengewirkt haben , um einem so braven
und tüchtigen Burschen die Wildererwaffe m die
Hand zu drücken, und in dieser Ueberzeugung wollte
ich nicht ohne nähere Prüfung den Stab über ihm
brechen . Es war auch nicht bloß Mitleid , das mich
beherrschte, es war die Scheu , einen Menschen zu

entwürdigen, den die Natur so reich bedacht hatte,
wse dieses echte, urkrästige Alpenlind, das sich verir¬
ren, aber nicht dauernd sich selbst verlieren tonnte.

Als wir bei der Hütte eintrafen, hieß ich Loisl
den Gemsbock aufürechen und winkte Peter , mit mir
zu kommen . Ich wollte ein paar Worte ungestört
unter vier Augen mit ihm sprechen.

„Jetzt sag mir die Wahrheit, Pctilr, ohne irgend
etwas zu verschweigen — wie hat das mit Dir so
kommen können ? "

Peter chlickte aus . „ Gnä ' Herr — und wann 's
glei mci letzte Stund ' war ' — jetzt tunnt i 's nit
sagen .

"
„Du wirst das doch tun müssen. Denn wenn ir¬

gend etwas Dein Unglück mildern kann , so ist es nur
ein ganz offenes Geständnis. Tu weißt , ich Hab

' Dich
immer gern gehabt , Du wirst also mit mir leichter
reden als vor Gericht .

"
Es flog wie ein Schauer durch die kraftstrotzende

Gestalt . „ Gnä '
.Herr, i kann 'S nit . Nit hier und nit

beim Gericht . Was mit mir gschehn muß, soll
gschehn .

"
Peter hat in einem Gemisch von Resignation und-

Trotz gesprochen, und ich sah , daß ich aus diese Art
zu keinem Ziele kommen würde; deshalb trachtete ich ,
ihn auf einer anderen Seile zu fassen .

„Peter , der Loisl hat mir was von einem Mädel
erzählt. Ist die Lisl Schuld daran ? "

Ta weitete sich Peters Brust, die Hände krumpf¬
ten sich zusammen und fast drohend rief er in müh¬

sam vern neuer ieewei - .chast : „ Um Gottswillen, gnä '
Herr , de l Rain ' nennen L ' uit — die Lisl — mein
Gott im Himmel , die Lisl : " Er brach mit krampfhaft
nnlcrdrnclttm Uufschluchzen ab .

Nach ciu . r Pause hob ich wieder an . „Dann sag
mir jetzt nur eins : Bist Du drinn im Herzen noch dm
ehrlicpe tterl , der Tu früher immer warst? Hat Dich
nur ' irgend ein Unglück, irgend eine Gewalt, die
starker war als Du , in diese schreckliche Lage ge¬
bracht ? - Also — red '

jetzt . Darf Dir ein anständi¬
ger Atensch noch die Hand geben , ja oder nein? "

Peier sah mich voll au . „Bei Gott und allen Heiltt
gen , gnä' Herr, a Schuft bin i nit !"

D -eler Blick log nicht und hicmit war mein Ent-
ühlnß gesagt . Man hat oft die Erfahrung gemacht ,
daß selbst halbvcrlorene Individuen , die nur aus
un dingen Interessen nach dem Wildercrstutzcn statt
nach einem ehrlichen Werkzeug gegriffen hatten , zu
brauchbaren, pflichttreuen Menschen wurden, wenn
inan ihnen Gelegenheit bot , als Beruf zu erfüllen,
was sie bisher als Verbrechen geübt ' hatten ; mir
selbst war dieses Experiment zweimal geglückt, ich
hatte mir aus zwei ehemaligen Ranbschützen vor¬
zügliche Jäger erzogen und ich zweifelte keinen An¬
genblick , daß hier, wo cs sich garnicht um einen Wil¬
derer ncwöhnttcher Sorte handelte, der Erfolg nicht
ausbleiben konnte .

„Also dann hör '
mich an . Ich will Dich jetzt gar

nichts Weiler fragen und warten , bis Du mir einmal
von selber alles sagst . Was heute geschehen ist , weiß



Ein Angriff auf Metzeral brach vor unserer
Stellung zusammen .

Auf der übrigen Front bei unsichtigem Wetter
und Schneetreiben keine größere Gefechtstätigkeit .

Östlicher Kriegsschauplatz .
und

BalkaukriegSschanplatz .
Keine wesentlichen Ereignisse .

Oberste Heeresleitung .

Kriegsnachrichten .
Rücktaufe von Nowo -Gegorgiewsk.

Der alte Name „Modlin " wieder eingefiihrt.

Das kaiserliche Gouvernement in Warschau hat
eine Bekanntmachung erlassen , die auch in Deutsch¬
land lebhaftem Interesse begegnen wird . Die Be¬
kanntmachung lautet :

„Mit allerhöchster Genehmigung Seiner Maje¬
stät des Deutschen Kaisers und Königs von Preu¬
ßen wird bestimmt , daß an Stelle des Namen No -
wo- Georgiewsk von jetzt ab ausschließlich der alte
geschichtliche Namen Modlin angegeben werden
soll .
Danach hat die Benennung „Nowo - Georgiewsk "

noch nicht einmal ein Jahrhundert gelebt . Napoleon
der Erste lernte die Stadt als „Modlin " kennen , er
baute sie 1807 bis 1812 zu einer Festung aus , die
sich 1813 den Russen ergab . Im polnischen Aufstand
1830 wurde sie durch den Grafen Ledochowsk vertei¬
digt . Am 7 . Oktober 1831 wurde sie von den Russen
erobert , die sie erweiterten und zu einem starken
Bollwerk des Russentums machten . Nach außen hin
wurde die Russifizierung dadurch zum Ausdruck ge¬
bracht , daß man der Stadt den alten polnischen Na¬
men Modlin nahm und an seine Stelle den russischen
Nowo - Georgiewsk setzte. 1015 aber wurde das rus¬
sische Bollwerk gebrochen. Am 20 . August ds . Js .
brachte uns der Generalstab die Mitteilung : „Die
Festung Nowo - Georgiewsk , der letzte Halt des Fein¬
des in Polen ist genommen . Die gesamte Besatzung ,
davon gestern im Endkampf allein über 20 000 Mann
und vorläufig unübersehbares Kriegsmaterial fie¬
len in unsere Hände .

" Seitdem hat der russische
Name sein Daseinsrecht verloren , und die polnische
Bevölkerung wird es gewiß als sympathisches Sym¬
bol begrüßen , daß der alten polnischen Stätte der alte
polnische Namen wieder gegeben wird — zur „aus¬
schließlichen Benutzung " — , wie das Generalgouver¬
nement von Warschau mit der Genehmigung des
deutschen Kaisers sagt .

Die belgische Kontribution.
Brüssel, 20 . Dez . Der Zinsen- und Tilgungs¬

dienst für die von den belgischen Provinzen ausge¬
brachten Kriegskontributionen - wird für das Jahr
1916 mit 45,5 Millionen Franken in Staatsbudget
des okkupierten Gebiets von Belgien eingestellt . Der
Generalgouverneur hat diese bereits von uns in Aus¬
sicht gestellte Maßnahme nunmehr genehmigt .

Bevorstehende ruffische Offensive?
Budapest, 21 . Dez . Das Blatt „Zina " meldet

aus Burdujeni : General Laurentier , der Oberkom¬
mandant der russischen Truppen in Bessarabien be¬
reitet ekne neue Aktion vor . Dieselbe besteht darin ,
nach dem Zufrieren d . Pruth eine große Offensive zr
beginnen , weil man annimmt , daß eine solche weni¬
ger Opfer kosten würde . Der neue Borstoß soll eine
Verbindung mit der Bukowina -Offensive vor sich
gehen . Hat sich dann die Armee des Generals Lau¬
rentier mit der des Generals Jvanow vereinigt , soll
die gemeinsame große Offensive gegen Galizien ins
Werk gesetzt werden , doch dürfte es damit noch gute
Weile haben , da sich den Russen große Schwierigkei¬
ten entgegenstellen dürften . Die österreichisch-unga¬
rischen Truppen haben in der letzten Zeit mehrfach
in erfolgreichen Angriffen die Russen bis über Bojan
zurückgeworfen.

Italienische Blätter Mer die Situation .
Lugano, 21 . Dez . (TU .) Sehr ungewiß schreiben

die italienischen Blätter über die Ereignisse , die sich
in Mazedonien vorbereiten mögen . Während die ei¬
nen vor einem schrecklichen Tagen , gefährlichen Ab¬
machungen Griechenlands mit den Zentralmächten
warnen , rechnen andere auf Zerwürfnisse , und ver¬
steifen sich , wie der „Secolo "

, auf einen Sonderfrie¬
den Bulgariens . An Tatsachen wird nur gemeldet ,
daß seit sechs Tagen an der englisch -französischen
Front , die vom Feinde jetzt etwa 30 Kilometer ent -

ich nicht mehr , es soll vergessen sein . Aber der Loisl
hat eine Erbschaft gemacht und geht aus meinem
Dienst , ich brauch ' einen neuen Jäger , auf den ich
mich verlassen kann . Willst Du das sein ? "

» I — griä Herr — i soll — ? "

„Ja Du . Da ist meine Hand — schlägst Du ein ? "

fernt ist , Ruhe herrsche und die vorgeschobenen Ka¬
valleriepatrouillen selbst jenseits der Grenze keinen
Feind entdecken können , daß der Bahnhof von Doi -
ran von 50 griechischen Soldaten besetzt ist und daß
die Befestigungsarbeiten , sowie die Landungen fort¬
gesetzt werden . Im übrigen wird viel von den ita¬
lienischen Unternehmungen in Albanien gesprochen.
Die Verluste durch die österreichischen Angriffe wer¬
den amtlich abgeschwächt. Die Landung wird all
außerordentlich gelungen bezeichnet. Gleichzeitig aber
wird erklärt , daß an einen Vormarsch durch Alba¬
nien nicht gedacht werde , sondern nur Schutz der al¬
banischen und italienischen Interessen sei das Ziel .

Schwedens Auftreten gegen England .
Stockholm, 18 . Dez . (TU .) Für England und

Rußland bildet die von der schwedischen Negierung
verfügte Zurückhaltung der gesamten Paketpost , die
von Rußland nach England oder von England
nach Rußland geht, eine mpfindliche Maßregel , na¬
mentlich für Rußland , denn der Durchgangsverkehr
ist ein ganz bedeutender und erreicht in manchen Mo¬
naten 100 000 Pakete . Alle möglichen Waren gehen
auf diesem Wege nach Rußland , besonders Kakaoboh¬
nen , alle Arten Kolonialwaren und Photographie¬
apparate . Die Maßregeln wurde mit der größte :
Schnelligkeit in Kraft gesetzt . Kurz vor der Staats¬
ratsitzung , die am Donnerstag mittag stattfand , wa¬
ren die Berichte über die in Kirkwall erfolgte be¬
schlagnahme der schwedischen Post an Bord des dä¬
nischen Amerikadampfers „Heilig Olav " uns des
schwedischen Amcrikadampfers „Stockholm "

e uge-
trosfen , und gleich nach der Staatsratssitzung w nrden
alle schwedischen Postanstalten von dem in Sieckyolm
gefaßten Beschluß benachrichtigt . Bereits an : elben
Abend lagerten in Haparanda nicht weniger a -s 3500
angehaltcne englische Postpakete und 490 Sö l - mit
anderen Postsachen . Die von England ton . rende
Post geht hauptsächlich über Gotenburg uu ) wird
dort aufgestapelt , während Malmö die über Däne¬
mark gehende Post in Beschlag nimmt . Für di : von
Rußland kommenden Pakete bildet HaParcuS -: die
Durchgangsstation . Der überwiegend größte O . ii der
im englisch -russischen Verkehr beförderten Pakete ist
für Rußland bestimmt , das somit die Abschn^ üung
der Paketjendungen aus England aufs schmerzlichste
vermissen wird , da seine Zufuhren ohnehin äußerst
eng begrenzt sind . Denn der Eisbrecherverkehr der
noch im Archangeler Hafen unterhalten wird , bildet
nur einen schwachen Notbehelf und die durch die
Polahalbinsel führende Murmanbahn eröffnet den
Betrieb , wenn die darüber vorliegenden Meldungen
richtig sind , erst im Februar , doch muß , um die
Strecke auf der Kolahalbinsel nutzbar zu machen , zu
dem verzweifelten Mittel gegriffen werden . Lchlit -
tenverbindungen nach dem fernen Archangelsk im
Osten und nach der finnischen Eisenbahnstation Ro -
vaniemi im Westen einzurichten . Schweden laue je¬
denfalls überreichen Grund , einen kräftigen Schritt
zu unternehmen .

Die serbischen Reste.
Pest, 21 . Dez . (TU .) Dem „Az Eft " wird aus

Sofia gemeldet : Von der serbischen Armee sind höch¬
stens 50 000 Mann nach Montenegro und Albanien
geflüchtet, meist versprengte Truppen ohne Train
und Artillerie . Dien Serben wollten sich in Skutari
konzentrieren , doch konnte dieser Plan nicht ausge¬
führt werden , da höchstens 20 000 Mann Skutari er¬
reicht haben . Heute sind dieselben kaum mehr fähig ,
Gefechtsdienst zu tun . Noch trauriger ist das Los
der 20 000 nach Albanien geflüchteten Serben . Wäh¬
rend sie einerseits durch Hunger furchtbar zu leiden
haben , veranstalten die Albaner regelrechte Hetzjag¬
den auf sie . Diese kümmerliche Verpflegung ist nur
vom Meere aus möglich , weil die produktiousreichen
Gebiete in österreichffch-ungarischen Händen sind
Oesterreichisch- ungarische U .- Boote verhindern du
Zufuhr vom Meere aus . Aus allen diesen Gründen
braucht die bulgarische Armee nur schwache Kräfte
ins Treffen schicken, welche die Aufgabe haben die
wichtigen Positionen an der albanisch - serbischen
Grenze zu besetzen und , mit der Armee Köveß verei¬
nigt , gegen die Montenegriner zu kämpfen . Groß .
Ereignisse können auf diesem Kriegsschauplätze nich
erwartet werden . Die bis jetzt erzielte Kriegsbeut
beträgt an Wert 100 Millionen . U . a . wurden 4500
Eisenbahnwagen erbeutet , darunter viele mit Waren
beladen .

Berlin , 2l . Dez . (TU .) In Brindisi kam, wic
dem „Berl . Tagebl .

" aus Lugano berichtet wird , eim
große Anzahl flüchtiger serbischer Notabeln , Gelehr¬
ter und Künstler an , die von den italienischen Be
Hörden versorgt wurden . Der serbische Generalstak
mit dem Kronprinzen Alexander befindet sich ii
Durazzo , wo auch 100 000 Mann ( ?) serbischer Trup¬
pen sind .

Keine Uebersiedelung König Peters nach Italien .
Lugano, 21 . Dez . (TU .) Aus Rom berichtet de:

Secolo , daß dem serbischen Gesandten nichts von ei¬
ner bevorstehenden Uebersiedelung König Petrs nach

Italien bekannt sei . Dieser befindet sich krank ir.
Tirana ( nordöstlich von Durazzo ) . Die Aerzte hatten
ihm ein milderes Klima empfohlen , der König habe
aber erklärt , daß er den Tod inmitten seines Volkes
vorziehe . In Rom ist der Direktor der serbische :
Militärunion Ztschkoda, S . Jovnanki , eingetrossen ,
welcher sich mit einen : besonderen Aufträge nach
Paris und London begibt .

Ein Ententekandidat für den Thron Albaniens .

Gens, 21 . Dez . (TU .) Nach einer Athener Mel¬
dung hiesiger Blätter erfährt die griechische Zeitun ,

„Nea Ellas "
, daß die Entente beabsichtige, den Thron

Albaniens dem Herzog von Montpensir anzubieten .
(Es klingt nicht sehr wahrscheinlich , daß sich die En¬
tente zu ihren anderen Sorgen noch mit dieser Sorg
belastet .)
Spannung zwischen Griechenland und den Alliierten

Bukarest, 21 . Dez . (TU .) Die Bukarester Scar >
veröffentlicht einen Bericht ihres Salonikier Korre
spondenten ; dessen telegraphische Uebermittelung vor
der Entente verhindert wurde . Derselbe lautet :
Oberst Pallis erklärte im Namen der griechischen Re¬
gierung dem Befehlshaber der englisch-französische:
Truppen , daß , wenn die bulgarische Armee die Ver
folgung der Ententetruppen für notwendig erachte¬
ten und zu diesem Zweck die griechische Grenze über¬
schreiten, die griechische Armee sich zurückziehen wer
de , um jede Berührung mit den bulgarischen Trup
Pen zu vermeiden . Diese amtliche Mitteilung er¬
regte bei den Entcntevcrtretern große Niedergeschla
genheit . Die Zensur verbot sofort , entsprechend !

Nachrichten an die Auslandspresse zu depeschieren
Hieran nahm der griechische Oberst Pallis Anstop
und legte energischen Protest gegen diese Handhab
ung ein . Man erwartet jeden Augenblick, daß dü
Bulgaren und die Truppen der Zentralmächte di :,
griechische Grenze überschreiten .

Griechenland und die Entente .
Athen, 21 . Dez . (TU .) Das Blatt der Regie¬

rungspartei „Embros " veröffentlicht einen Leitarti¬
kel , in welchem gesagt wird : Die Ententemächte wer¬
den nicht in der Lage sein , innerhalb eines Monats
300 000 Mann auf den Balkan zu bringen . Die En¬
tentemächte werden jetzt in Saloniki den Kampf nach
den: Rezept fortsetzen, wie seinerzeit auf Gallipoli
nämlich unter dem Schutze der Kriegsflotte . Die
griechische Regierung habe der Entente jetzt eine
kurze, aber bündige Antwort gegeben.

Vor der Entscheidung.
Budapest , 21 . Dez . (TU .) Der „Peter Lloyd"

läßt sich aus Sofia drahten , in hiesigen diplomati ?'

scheu Kreisen ist man der Ansicht, daß Griechenlani
von nun an eine den Mittelmächten gegenüber
wohlwollende Haltung bekunden werde und daß der
Viervcrband das Spiel verloren habe . Es wird die
Hoffnung ausgesprochen , daß Griechenland heute
oder morgen dem Vierverband eine neue Basis geben
werde , um seinen hartnäckigen Feind , England , zu
bekämpfen .

Die Befestigung Salonikis .
Paris , 21 . Dez . (TU .) Die Agence Havas mel¬

det aus Saloniki : Die Alliierten führen bedeutend
Befestigungswerke in Topsien , nordwestlich von Sa¬
loniki , aus . Die Engländer haben die vollständige
Räumung von Ayat und Baldza , nordöstlich von
Saloniki , verlangt .

Köln, 21 . Dez . (GKG.) Der „ Köln . Ztg " wird
aus Athen gedrahtet : Nach zuverlässigen Nachrich¬
ten sind die englischen und französischen Truppen fast
vollständig aus Jmbros , Tenedos und Lemnos her¬
ausgezogen worden . Vor dem Abmarsch machte sich
fast überall eine große Mißstimmung gegen die Be¬
förderung nach der serbischen Front geltend , die in
Jmbros zu einer Meuterei ausartete , wobei 5—6
höhere Offiziere des Gcneralstabes getötet worden
sein sollen. Erst durch das Versprechen des Eintref¬
fens zahlreicher Verstärkungen ließen sich die Trup¬
pen zur Einschiffung nach Saloniki bewegen . Nach
Meldungen aus Mudros herrscht dort große Beun¬
ruhigung wegen der befürchteten Angriffe deutscher
Unterseeboote gegen die von der im dortigen Hafen
liegenden englischen Flotte energische Sicherheits¬
maßregeln ergriffen wurden . Alte Dampfer und aus
dem Piräus herbeigeholte Leichterschiffe wurden au¬
ßerhalb des Hafens versenkt und dieser selbst durch
Drahtnetze abgesperrt .
Neue Verordnung über die Beleuchtung in England .

Von der holländischen Grenze, 21 . Dez . (TU .)
In England ist auf Grund der im Londoner Poli¬
zeibezirk gemachten Erfahrungen eine sehr einge¬
hende königliche Verordnung mit Geltung für die
übrigen Landesteile ergangen , welche die Beleuch¬
tung der Fahrzeuge des Nachts im Hinblick aus einen
etwaigen Luftangriff regelt und beschränkt. Eine
weitere Verordnung ist für einzelne Landesteile , na¬
mentlich für Küstenstädte , wegen der Beleuchtung
der Kaufläden ergangen .



Letzte Nachrichten .
Leichte Erkrankung des Kaisers .

Berlin , 22 . Dez . Seine Majestät der Kaiser
haben die beabsichtigte Weiterreise zur Westfront
wegen einer leichten Zellengewebeentzündung , die
Allerhöstdenselben zwingt , einige Tage das Zimmer
zu hüten , verschieben müssen.
General von Emmich - er Sieger von

Lüttich ff
Hannover , 22 -Dez . SeineExzellenzder General

der Infanterie von Emmich , kommandierender
General des 10 . Armeekorps , ist hier heute mor¬
gen gegen 8 Uhr sanft entschlafen .

Bon - er englischen Nordfront .
London , 22 . Dez . Aus dem britischen Haupt¬

quartier wird berichtet : Es wurde weiter um den
Besitz der Trichter , die durch die Exvlosionen
deutscher Minen gegenüber von Armentnöres ent¬
standen , gekämpft . Heute machte der Feind zwei

kräftige Versuche , um die Trichter zu besetzen. Beide
wurden nach erbitterten Bombenkämpfen zurück¬
gewiesen . Der Feind , der sich starke Blößen gab ,
erlitt schwere Verluste .

Annahme der engl . Heeresvermehrungs «
Vorlage .

London , 22 . Dez . Reuter meldet : Das Unter¬
haus hat die Vorlage , die eine Vermehrung des
Heeres um eine Million Mann vorsieht , einstim¬
mig angenommen .

Das Heldengrab .
Megab in Flandern liegt ein Grab ,
Geschmückt mit Kreuz und Helm und Säbel .
Bleich grüßt der stille Mond herab .
Und langsam wallen Winternebel ,
Ein seltsam Raunen steht und säumt :
Der Wind rauscht leis in kahlen Weiden
Und singt ei» Schlummerlied verträumt

Von Sieg und Tod und bittrem Scheiden .
Das klingt , als ob ein Weinen geht
Und eines Vaters letzter Segen
Und einer Mutter fromm Gebet
Und zarter Liebe heil ' ges Regen .

Bekanntmachung.
Die nächste Mehlabgabe au die Bäckermeister

und Mehlhändler sinket am Freitag , den 24 . Dez . ,
vorm von 8 —12 Uhr statt .

Wilddad , den 22 . Dezember 1915.
Städt . Mehlabgabestclle .

K Oberamt Neuenbürg .
betreffend die

Einschränkung desFleijch - rl -Fettverkrailchs
Die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel hat auf

Grund des § 10 Abs . 2 der Verordnung des Bundesrats
zur Einschränkung des Fleisch - und Fettverbrauchs vom
28 . Oktober 1.915 jReichsgesetzbl . S . 714 ) am 17 . Dezember
1915 folgende Bestimmung getroffen :

Der Weihnachts - und Neujahrsfeiertage wegen wird
bestimmt , daß am 24 . und 81 . Dezember 1915 Fleisch,
Fleischwaren und Speisen , die ganz oder teilweise aus
Fleisch bestehen, gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt
werden dürfen , daß dagegen die gewerbsmäßigeVerabfolgung
der genannten Gegenstände am 23 . und 39 . Dezember
1915 nicht gestattet ist. Jedoch dürfen am 23 . und 30 . Dezem¬
ber 1912 in Metzger - und anderen Läden Fleischdauerwa¬
ren , ganze Schinken und Zungen , sowie ganzes Geflügel
abgegeben werden .

In Gast - Schank - und Speisewirtschafteu sowie in
- 'Vereins - und Erschrischungsräumen dürfen am 23 . und 30 De¬

zember 1915 ausnahmsweise Fisch und Mehlspeisen , die
mit Fett oder Speck gebraten , gebacken oder geschmort sind,
verabfolgt werden .

Stuttgart , den 17 . Dezember 1915.
K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel .

Mosthaf .

Die Ortsvorsteher wollen diese Bestimmungen in orts¬
üblicher Weise bekannt machen mit dem Hinweis auf die

Strafbarkeit von Zuwiederhandlungen und den Vollzug
überwachen . Die oberamtl . Bekanntmachung , betr . den Ver¬

kehr mit Fleisch vom 20 . Dezember ds .Js . (Enzthäler Nr 203 )
ist außer Wirkung getreten .

Neuenbürg , den 21 . November 1915.
Oberamimann Ziegele .

Vorstehendes wird hiemit bekannt gemacht .
Wildbad , den 22 . Dezember 1915.

Stadtfchultheitzenamt : Baetzner.

doäe 5-Ari2eige .
Mlckbuck-Lullvistgsburg , äen 22 Der . 1916.

Unsere liebe , gute , treubesorgte Mutter

uns Srossmutter ,

Margäl
'eteäckmeiäel ' M .

ist noch kurrer krankbeit gestern früb 8 Ubr

sankt in ckem kjerrn entschlafen .
Um stille ceilnabme bittet >m Namen cler

trauernden Hinterbliebenen

Julius Zckneiäer , - ig -6esä,
Ueercligung : kreitag " ^ mittag 2V- Ubr :

Lrauerbaus kjauptstrasse 88 .

Parfümerie .
Wir empfehlen

Reklame -Seife St . 16 Pf . ,
Palmitin „ » 25 „ i
Lanolin „ 26 I
Eulen „ 40 „ 1

8Kräuter „ » M „ l
Ray „ 50 „ / '2
Nivea „ 60 „ l 8
Steckcnpf.-
Lilicnm. „ „ 60 „ ^ «r

Steckenpf.-
„ so „

/Teerschw. „ rr
Kaloderma „ M .. i

» 60 „Lecina
Medizinische Seifen s Z.
gegen Hautunreinigkeiten.

Obermayer 's , §
Herba -Seife St . 60 Pf . s 's

Zuckers
1S"/„ med. „ ,, 60 „ l «

Borax „ 40 „ s Z
Jmnn so „ )
Karbol „ „ 40 „ l L
Med.Teerseife 20u .30Pf . >
Venetian. „ St . 25 Pf .
Verbandwatte
in -Rollen St . 60 Pf . /

Schm d «L Sohn ,
König - Karlstr . 68

Darlehen
gibt SelbltgeSer

an sichere Personen . Für Rück¬
porto 20 Pfg . erbeten .

Off . an das Büro : Ziegle :
Nürnbg . , Hallerhüttenstr . 13 . / »

MM « Wlt » NiWS

ävhrvibpspisrs
okksir unä in La -ssstüslr

irr rsiobsr Lusrvslrl
pklucke , ks6Upl5tr . 99 ,

— ligl . krwanlagen . —

Unsere Wildbader und alle
wackeren Schwaben kehren in

Stuttgart
in der berühmten

Hoftheaicls - Wirtschaft
ein .

: - : Vorzüglicher Mittagstisch : - :
von 1 .30 Mk . an .

— Gewählte Abendkarte —
: - : Guter Keller : - :

Nachmittags - Kaffee
Bürgerliche Preise .

MarkeZLhiMMldlMS
ist anerkannt der beste im
Handel befindliche

Kunst -Tafel -Honig
und eignet sich vorzüglich als

Frühstücks -Beigabe zum
Kriegsbrot .

Zu haben bei

kokert. Irsidsr .

Brennholz -Lieferung
Wtr bedürfen

1999 Rm buchenes und
4399 Rm . weitztanncnes , fichtenes n forchenes
frischgeschlagenes gesundes Scheiterholz .

Dasselbe wird in Partien von mindestens 200 Rm .
franko Holzgarten der Beschäftigungsanstalt vergeben .

Lieferuugstermine :
für das Buchen - u . Forchenholz spätestens 15 . Juni 1916

., „ Weißtann . - u . Fichtenholz „ 15 . Sept . 1916
Das von den Lieferanten zu bezahlende Meßgeld be¬

trägt 39 Pfg . pro Rm .
Die übrigen Bedingungen liegen bei der Verwaltung

auf und können auch von derselben bezogen werden .
Offerte unter Preisangabe mit der Aufschrift „ Brenn¬

holz - Lieferung " wollen bis spätestens
Dienstag , 1l Januar 1916 , abends 6 Nhr

hieher eingereicht werden .
Die Offertsteller sind bis Ende Januar 1916 an ihre

Offerte gebunden .

Stuttgart , 21 . Dezember 1915.
Städt . Armcnbefchäftigungsanstalt ,

Wolframstraße 65 .

«5§ / / s //

sfdill . V/intsrLclluiirvLrsii ! n
Das äaukbarsts u .
mLsslZsts ^ sidr >L0lits §s -
sodsuk biläst sin ? Ls,r
Lolluds oäsr Ltisksl kür
Vatsr , ILuttsr uuä

L iuäsr .
Srosss ^ usreadl sämtliohsr
LvlludwLrsu lu ssdöusisr
Lusküllrung dsi dslrauiit
solläsu , gutsu Qualitätsu
unä dilligstsn ? rsissn .
Lohuhmaohsrardsltsn
weräsu xromt srlsäiZt .

ÜLuxtZtr . 126 M

Bestellungen
auf prima Pfälzers IVeiffwein das Liter ;u 70 Pfg .
bei größerer Abnahme billiger ninnni enlgegrn

Fr . Kehler .



K . Oberamt Neuenbürg .
Werkehr mit IL'eisch.

Für Freitag , 24 . und 31 Dezember ds . Js .
wird den Metzgern und Fleischwarenhändlern die gewerbs¬
mäßige Verabfolgung von Fleisch und Fleischwaren aus¬
nahmsweise gestattet .

Den 20 . Dezember 1915.
Oberamtmann Ziegele

Bekannt gegeben .
Wildbad, den 20- Dezember 1915 .

Stadtschnltheitzenamt: Baetzner.

Eingemachtes Irl der fauerk raut
jeden Samstag , von nachmittags 1 —3 Uhr

Verkauf hinter der alten Volksschule .
Preis von 10 Pfund — 8 Pfg . per Pfd.

Stadt . Verkaufskommijsion.

LmMm MMtes Lnzedvl
in Midsacbtsgescbeiilien -

Kölnlsokss Wasssr
vlok. ^I » ria Karins — . 95 — 5 .5o li^ k
dir . 4711 — . 95 — 1. 75 IVIK .

Kölnlsokss Wssssr für ' s Ssd
(sskr srtrisokönd)

Vr - l-itsk-flssoiis 2 . 25 k/lk .
1 - LItsrklssobs 3 .8o l^IK .
2sbnbürstsn — 7o — I . So
ktsxslbürslsn — 2o — 3 So ^/Ik .
pmsisi -kSmmk, — . 45 —2 . So ^ k .

Lekmic! un6 3okn
psekumseis- , ssrissur- und Sport §ssob3tt .

Lnr Seleuclming
für Kinder- und Krankenzimmer
Hausgänge u . s . w . empfiehlt

reines Lampenö!
und

Siavev 's Nacbliicbl
G . Mverle, sen . ,^

Jnh . : E . Blumenthal.

8 uppsn-Würssl
100 Stück Mk . 1 . 50

1000 .. „ 12 . 50
sowie besten Voll - Kaffee - Ersatz

3 Pfund in Vs -Pfd . -Packung
Mk . 3 . — liefert ab Leipzig
— gegen Postnachnahme . —

U .LLljM,kl'088dLllMl1 §.
Lslpeüg -Icköolrsrii .

Ein Versuch führt zu Nach
bestellung,auchsehr empfehlens
wert als Liebesgabe ins Feld

Empfehle mein reiches Lager an

Kindnscheiikrtii
KinlmjWc
RuheMe . .
Il.odsrt ^rsidsr.

Miknochts-Venksuf.
'
jch bringe noch

ru sebr billigen Preisen aus allen Abschlüssen und Be¬
ständen rum Verkauf und ist mein Lager noch reich sortiert :

Oumenkleider - und Kostümröcke - sümtlicke öuurnwoil- und
Leinenwuren - Aussteuerurtikel - Linoleum - Wuckstucke
6eppicke - Vorlagen - Lsukerstoffe - Wolldecken - disckdecken
keisedecken - Bettdecken - Vorkungstoffe - kjund- , Mund- und

discktücker - 6keegedecke

kjerren - und vumenwüscke - dricotwuren - trugen - Mun-
scketten - Vorstecker - kruvutten - Untertuillen - Unterröcke
Zckürren - 6usckentücker- Ztrumpfwuren - ksosentrüger - Lrottier-
wuren - gestr . Msten - kuntusiewesten - Zwestens - Ournuscken

Herren - und knubenbekleidung - Ueber^ieker - Ulster - Lodener
Msntel - Umkünge - Lodenjoppen - Arbeitskleider - Ule^ Ie ' s
Knuben-Anrüge und Zweuters - Abschnitte für Kleider, Llusen ,

köcke , kjemden etc.

PK . Losck , Miläbsä
Telefon 32.

L . öerner
pforrfieim Ccke Metrg er-

und IZIumenstr .

6msste ^ usvvskl

Sammt und
Astracban-lbäntel

- - Zonntugs von U bis 6 Ubr offen . - -

Nie mederkehttllde Gelegenheitskliilft
in neuen

Nähmaschinen
aus den größten deutschen Nähmaschiuen- Fabriken

stammend, zum Vor - und Rückwärtsnähen , Sticken und
Stopfen, darunter einige

Versenkmaschinen ,
welche nur ganz kurze Zeit im Gebrauch waren ,

verkaufe solange Vorrat mit
Prrisermähigung bis zu Mk . 60 .-

und langjähriger Garantie
8üäck. Asutral -iMIimaseliiimu-

8KMti ilmtsr .
ktzMUöll und i^nkrrLcksr - bHii'ikIa °'6i ' .

1 M M HZ
>uc

sokuift sursn l- iebsn im k^ slcis unci
clstisim eins sokis innsrijoks

Wstknsyktsfrsucis !

SuvddLllcklllllK I ? Lllvks .

kjauptstrssse

cTTNOUITd

kriegsksrten -ÄtlÄä
- entksltend 13 Kurten der verschiedenen kriegsscksuplst̂ e . -
kjsndlickes duschenkormut - grosse Musstübe - Viekurbige vrucke

praktische Liebesgabe .
Preis Mark 1 .50

2u Kuben bei 1 . puucke , Uuckkundlung .
12 cuoro

Telefon Nr. 83 .

UM

MH" ..
ULM; S^MW-K^E -ÄMW

.-I

Im cluVela die
sicl, ie<lsr Leser <1er Serliner ^ llustrirten 2 eltuv ^,

die r .rt unübertroffener 8 ckneI 1lslkcit dis Kesten pkoto -
ZrLpk .sn und kunstlerisck wertvolle 2 eicknun ^en krrnZt .
Verlangen 8 ie Zrstis srns prokenuininer und den
AntilNß des Isuf -ndsn P .0INLNS von der Lx ^ed . tion der

Nerliner ^Ilrisbr'ir-rsri ^ Libung
Ler-Iin 8^ ^ 66 . 22-2-1

^eäe vruckarbeit
liefert rasär und billig

t . pAuvke . Suekdruekeroi , Wiläbsö .

Druck und Verlag von I . Paücke's Buchdruckerei Wildbad . — Redaktion : I . Paucke, i . V . : A . Walz .
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